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URSPRUNGS NoO

966

ARBST

Referenz:

Blauer Arbst Babo 1844, Morlein Sickler
1811

Status:

In Deutschland tubersehen, oft
verwechselt, als Sorte den Synonymen
des Pinot noir zugeschlagen und offiziell
nicht existent. 2008 wiederentdeckt. In
Deutschland bisher ohne eingetragenen
Zuchtklon. Versuchsanbau notwendig.

Abstammung:

Eng mit Pinot verwandt

Fundsituation:

Die Sorte war untergemischt in einem
der letzten Mischsitze in der Ortenau,
zusammen mit diversen Pinot-Sorten,
Gutedel, Muskateller, Bouvier und
Réuschling.

Spielarten:

Bisher nur eine Akzession bekannt

Synonyme:

Die Ahnlichkeit mit den ungelappten
Klonen des Pinot noir, mit dem rund-
blattrigen Mohrchen TRUMMER, mit der
Bodenseetraube TRUMMER
(Bethlentraube) und dem Kleinen
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Burgunder SINGLE 1860 fiihrte dazu, dass Existenz bis heute in den

der (echte) Arbst zahlreiche Synonyme
mit diesen, ebenfalls ganz rundbléttrigen
Sorten teilt: Kleiner Affenthaler,
Affenthaler Arbst (Badisches Oberland),
schwarzer Burgunder (Sachsen), Kleiner
Sufser Burgunder, Siifsedel, Pinot Franc,
Menu Pineau (Kleiner Pineau -Loire),
Schwarzer Champagner Clavner
(Wirttemberg), Kleiner Clavner,
Auvernas / Morillon, Friher Morillon,
Frihes Mohrchen, Morlein,
Frihschwarze, Jakobstraube, Zeitlich
Blaues, Friihblaue, Kleber, Klebroth,
Kleinroth, Pinot a limbe cotonneux,
Schwarzer  Traminer  (Rheinbaiern,
Garten), ? Raucj welke (Bohmen), Kleine
Kauka, Schwarzer Champagner

(Steiermark), ? Cote rouge boucarée,
Pinet, Gamery. Da die richtigen und
falschen Synonyme der alteren Autoren
von jingeren Autoren immer wieder neu
gruppiert und am Ende

© by Andreas .lu{g

-

Aufnahme: 04.10.2013

alle dem Pinot zugeschrieben wurden, ist
heute kaum noch sicher zu entscheiden,
welche Synoynme fiir die einzelnen
Sorten gegolten haben, zumal deren

Internetdatenbanken ignoriert wird.

Lageanspriche:

Der Arbst ist anspruchsloser als der Pinot
und kann aufgrund seiner fritheren Reife
auch in den nordlicheren oder hoheren
Weinbaulagen gebaut werden. Er war
friher wohl tberall unter die fritheren
Burgundersorten eingestreut, von der
unteren Loire an die Mosel und ins
Rheintal und von Wiirttemberg bis nach
Sachsen, Bohmen und Osteuropa. In
Deutschland wurde er vermutlich wegen
des geringeren Ertrags von
Klonenziichtern eliminiert. Ein leichter
Lehmboden ist vorteilhaft.

Eigenschaften:

Die Sorte kann mit einem Spatburgunder
verwechselt werden, die Triebspitze ist
starker weifs wollig behaart; die Triebe
sind gelb, das Blatt ist grofSer, selten
eingeschnitten, meist ungelappt und
kreisrund, die Stielbucht fast immer

geschlossen oder uberlappend, die
Blattunterseiten, oft auch die
Blattoberseiten sind zottig wollig

behaart. Der Traubenstiel ist gelb und
kraftig, die Traube dhnelt der des Pinots,
jedoch ist sie aufgelockert, manchmal
astig und mit Zweittrauben, die Beeren
sind mal grofder, mal kleiner, fest, oval
und weisen einen auffillig spitzigen,
abstehenden Narbenpunkt auf. Die Sorte
reift spater als Frihburgunder, aber
friher als der Spatburgunder, ohne zu
faulen. Mitte Oktober 2013 betrug der
Unterschied zum Pinot fast 10 ° Ochsle
ohne jede Faulnis, wahrend die Pinot-
Trauben an den Nachbarstdcken bereits
zu 70% verfault waren. Die Sorte tragt

weniger als der Spitburgunder, jedoch
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gibt sie einen exzellenten, tief roten und
haltbaren Wein, der nach Meinung aller
Autoren besser war als der Wein des
Spatburgunders. Die Sorte wurde oft als
die beste Rotweinsorte bezeichnet, die
wegen der kleineren und etwas locker
sitzenden Beeren etwas weniger
ertragreich, aber qualitativ besser und
starker als der Spatburgunder. Die Sorte

wurde  bisher nicht von der
Kirschessigfliege befallen. Wie eine
solche Qualitatssorte Uuberhaupt
aussterben konnte, ist unbegreiflich.
Herkunft und historische
Verbreitung:

Der Name Arbst bezieht sich auf den
Stamm der Arberesh (Abar-Russ) in
Monte Negro und Albanien. Die Sorte
dirfte mit anderen westbalkanisch-
albanischen Sorten im 14. Jahrhundert
von Herrschern des élteren Hauses Anjou
aus ihrem Despotat Romania in Albanien
an die untere Loire gelangt sein, wo
zuvor das Magdalenenhochwasser von
1342 alle Weinberge zerstort hatte. 1394
wurde der Pinoz tber alle anderen
Sorten erhoben und dessen Anbau in der
Ordonnance du Louvre vom Konig
befohlen. Die Sorte Arbst gehort zum
Auvernas-Morillon-Pinot-Traminer-

Komplex. Der Name Morillon oder
Mohrchen bezieht sich auf die
frihantiken Mahrer (Maeri, Ma-Erhu) des
Westbalkans und der maéhrischen
Karpaten, die ihre Heimat seit dem 7.
Jahrtausend v.Chr. in der Margiana
(Mavru), in Kachetien (Maharu) und am
Euphrat (Stadt Mari) hatten und mit den
Chamen das bronzezeitliche Reich
Amurru in Syrien griindeten. Die Chamen
(Camen, Cham-Mon) bilden mit den
Arbéresh die zwei Grofsstaimme der
Albaner, die bis heute auch im Siiden

Italiens siedeln. Als Traube der Arberesh
(Arbst) war der Arbst ein
Hauptbestandteil der beriithmten
Affenthaler-Weine im Affenthal bei Biihl.
Vom Ort Coté in Albanien leiten sich
auch die Sortenkomplexe um Cots
rouges und Cots verts ab, die
Hauptsorten der beriithmten Bordeauxy-
Weine waren, aber auch im wintermilden
Rheintal in den Mischsidtzen eine Rolle
spielten. Wahrend der Kleinen FEiszeit
dirfte diese fir Stdwestfrankreich
typische Sortengruppe im Rheintal
grofStenteils erfroren sein. Reliktische
Einzelfunde in mikroklimatischen
Warmeinseln wie bei der Bergstrafe bei
Heidelberg (Cot vert, Sehr spater

Burgunder) und im Kaiserstuhl (Cot
Galet) weisen noch darauf hin.

Aufnahme: 30.08.2014

Der rheinische Arbst und der seit 1302
dokumentierte Auvernas (Auuernatz,
Maurillon) des Orleanais stehen in
derselben Verbindung wie die Stimme
der Arbéresh und Arverner. Wie die
eisenzeitlichen Arbéresh (Abar-Russ)
gehen auch die Arverner (Abar-Noah) auf
den zentralasiatischen Stamm der Abar
zuriick, der sich in die nordiranische
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Weinregion Chorasan zurtickverfolgen Kulturen, die durch Funde von
lasst, wo die Abar ihr Reich AParSahr Rebkernen ausgezeichnet sind und

(Reich der Abar) errichtet hatten. Abaren

lebten als Uar auch im Ostlichen
Zentralasien und als Berg- und
Tieflandawaren im Ostlichen
Transkaukasus, wo sie sich selbst

Ma'aru-dal (Mauren) nannten. Die als
gute Gartner bekannten Tieflandsawaren
(X'indalal) siedelten in Kachetien, der
Hochburg des Weinbaus im heutigen
Georgien. Kachetien war Teil der antiken
Konigreiche Albania und Iberia. Das
Kaspische Meer hiefs nach den Alwanern
auch Mare Albanum. Mit den
kaukasischen Nakh-Volkern vermischten
sich die Iberer zu den Kabernach
(arabisch: Abernac, Auvernas). Awarnac
lebten zu hethitischen Zeiten auch in der
Stadt Awarna(ch) im anatolischen Lykien.
Im 2. Jahrtausend v.Chr. lebten Iberer als
Arbar auch im hinduistischen Konigreich
Rama in Nordindien. Die Abhiras (Ahir)
des  vedisch-hinduistischen Indiens
gliederten sich in die drei Grofdstimme
der Yaduvanshi, Nandvanshi
und Gwalvanshi (Alvanshi Albaner).
Herodot erwahnte die antiken Abaortae
am Indus. An der Ochus- und
Oxusmundung im heutigen
Turkmenistan siedelten die Abhiras als
oxische Hiberer. Nach dem Fall der
Oasen-Stadtkulturen am Oxus und
Ochos um 1800 v.Chr. fliichteten sich
Oxer, Abhiras, Hatti, Mavro und Hurri mit
anderen oxanischen Volkern in den
Kaukasus und weiter nach Dakien
(Albocensii) und Transdanubien, nach
Bohmen (Elbe) und an die Adria. Stimme
der Albaner und Abaren siedelten auf die
Insel Hvar, in Albanien (Albanoi, Arbo /
Arbér, Arbéror / Arvaniter, Alvanoi), in
Epirus (Abarus) und auf Sizilien
(Arbaresh, Abar+Ruz). Um 1750 griinden
sich in der Po-Ebene Terra Mare-

zeitlich mit der Flucht der Oasenkulturen
im Oxus-Delta und am  Ochus
zusammenhangen. Im Piemont gehen
Alba und die Region Albanensis auf die
Albii des Piemonts zurick. Oxybische
Iberer  besiedelten  Ligurien, die
stdfranzosische Mittelmeerkuste
(Albici), das Rhonetal (Helvei, Albenses
Albioeci, Aube) und das westliche und
sudliche Iberien (Iberer, Alvar). Auch die
Oxer (Auxois), oxischen Hurriter (Euskal
Heritar) und Basken (Vaksu) hatten nach
dem Einfall der vedischen Indoarier in
Transoxanien ihre Heimat Baktrien

verlassen und hatten das Baskenland und
die Gascogne besiedelt. Andere zogen bis
nach Albion (Irland).

N e
Aufnahme: 30.08.2014

© by Andreas.Jung

Die Mehrheit der oxischen Hurriter und
Iatti am Aralsee hatten sich vor den
Indoariern ins armenische Hochland,
nach Anatolien und in den Goldenen
Halbmond zuruckgezogen. Seit der
Grindung der Reiche Uruatri , Mittani
und Hatti lebten Churri und Hatti als
Hur-Iatti im Norden Syriens, im Nordirak
und am Vansee auf dem Gebiet des
heutigen Armeniens in Nachbarschaft zu
den Chaldaern (Gal-Daker, Keltoi) in
Ostanatolien, den Elam-Mannai im
Konigreich Mannai am Urmiasee und am
Fluss Elamania, einem Nebenfluss des
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Tigris. Nach dem Einfall der Perser in beibringen, sie kannten ihn seit

Anatolien und im Westiran sind die
Chaledéder ab 550 v.Chr als La Tene-
Kelten in den Westalpen, als Keltici im
Baskenland und in Gallizien
dokumentiert, wo sie sich mit den bereits
seit 1800 v.Chr. ansdssigen oxisch
iberischen und oxisch hurritischen
(Euskal Herritar) Volkern, sowie den seit
1200 v.Chr aus Anatolien zugewanderten
gallizisch-wallachischen Volkern
bronzezeitlichen Urnengraberkulturen
(Gal-laecia, Gal-Lukka, Kil-likier, Wol-
Lak, Wallach, Hit-Hal-Liker, Phal-Lisker)
vermischten. Auch die Auvernac Lykiens
dirften nach dem Fall des Hethitischen
Reiches um 1200 v.Chr. mit den Lykiern
(Lukka) das Rhonetal (Leuci) und das
Wallis (Leuk) besiedelt haben. Die
Geschichte der siidanatolischen
Arverner  (Auvernach, Abar-Noach,
Arvaniter) in Frankreich beginnt somit
wesentlich frither als bisher
angenommen.

Die altesten Funde von Rebkernen in
Italien korrelieren mit der Ankunft der
oxischen Iberer und Albaner (Terra
mare-Kulturen) in der Po-Ebene und in
Stiditalien vor 3750 Jahren. 3200 Jahre
alte Rebkerne finden sich nach der
Ankunft der Leuk im Wallis und in der
Albanensis. 2900 Jahre alte Rebkerne
dokumentieren die  Ankunft der
Taurisker und Etrusker in Pannonien und
Norditalien. Spatestens mit der Ankunft
der Churrater, Schuschim (Susa),
Allobroger, Elamandern, Amindern und
Chaldiern diirfte der Weinbau in den
Sudalpen quasi industriell betrieben
worden sein. All diesen in mehreren
Wellen nach Europa eingewanderten,
zentralasiatischen und stidostanatolisch-
kaukasischen Volkern mussten die
Romer den Weinbau nicht erst

mindestens 7500 Jahren.

Entsprechend der arabisch-hebraisch-
tirkisch-elamitisch- indogermanischen
Lautverschiebung vom vokalen U oder A
(Ur-artu, Al at) zum stummen Hu
(Hurriter, Helot) zu CH (Tschur-Rétien,
Chaled) und K (Kur-Rétien, Kelt) wird aus
der uratdischen Sorte Auvernatz der
elamanische = Shafernac  und  der
keltgallizische Cabernet. Der
gemeinsame Ursprung liegt bei den
Awarna(ch) im o6stlichen Transkaukasus
und in Lykien. Die Sorte Shafernac ist seit
Mitte des 13. Jahrhunderts aus dem
alemannischen Elsass und wenig spater
als Wein einer gekaperten Schiffladung
von der nordlichen Adria dokumentiert.
Kurz danach taucht der Auvernas (syn.
Maurillon) im Orléanais auf. Das
Synonym Maurillon bezieht sich auf die
Mauren, die in Mahren, auf dem
Westbalkan (Mauro-Wallachen) und im
Reich Amurru in Syrien lebten. Die
Grafschaft Edessa, das Konigreich
Kleinarmenien in Kilikien und das
Firstentum Antiochia dirften wihrend
der Kreuzziige eine zentrale Rolle bei der
Einfuhr amurritischer Rebsorten
(Maurillon) nach Frankreich gespielt
haben. Es ist kein Zufall, dass gerade die
Stadt Aleppo (Halap, Halbi, Halba, Halpa)
in dieser Region liegt. Im hethitischen
Reich hiefS die Stadt Halpa, in
agyptischen Quellen Chalba. Offenbar
war auch Halpa eine Grindung der
Halepaner (Hal-Luv-Pani), die als Albaner
den Westbalkan und den Alpenraum
besiedelten. Mit den Brighern (Brighus)
Anatoliens bildeten die Halepaner den
Stamm der Allop-Brieger, die im
Konigreich Allabria in Nordiran lebten.
Auf sie gehen die Allobroger des Savoy
zurlick, die nach dem Einmarsch der
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Iraner in die Westalpen flichteten und
von den Romern als weinbautreibendes
Volk beschrieben wurden.

Falsche Synonyme:

Pinot noir, Pinot précoce, Auvernas /
Morillon  ordinaire, = Spatburgunder,
Frihburgunder, Augustclavner,
Augschwarze, Oeil de Morion,
Auxclivner, GrofSer Arbst (=Affenthaler),
Clavner, Bodenseeclivner, Mohrchen,
Spates Mohrchen, Jacobin, Kleinbraunes,
Roter Elsisser, Ordinarer Blauer Claret,
Italische Frithe, Rother Rolander,
schwarzer Veltliner.

Mit dem echten Arbst wurden mehrere
Sorten verwechselt, die aus der Traminer
/ Pinot-Familie stammen und &hnlich
runde Blitter wie der Arbst aufweisen.
Dazu gehoren: der Blaue Traminer
NEMETH (= Blauer Riesling DGR), das in

Brandenburg wiedergefundene
Mohrchen TRUMMER, der bei Halle
wiedergefundene Kleine Burgunder

SINGLE 1860, der Spatburgunder (=
Clavner METZGER 1827) und der davon
abweichende Cliavner BABO&METZGER
1836 mit weit offener Stielbucht, kleinen
klumpigen Trauben und rundlichen
Beeren. In der Steiermark wurde der
Arbst als Kleine Kauka bezeichnet, die
regelmafdig mit der Grofden Kauka
KREUZER 2001 verwechselt wurde. Die
Debela Kauka hat im Blatt sehr viel
Ahnlichkeit mit dem Arbst oder mit
ungelappten Pinot-Klonen und tiberlebte
als Sorte mit dem seltsamen Namen
"Rueckle" in Rebsortimenten.

Homonyme:

Der Name Arbst wurde aufsSer fiir den
echten Arbst noch fiir 2 andere Sorten
verwendet.

Arbst (= Pinot): Der Name Arbst steht in
Sortimenten fir den Pinot noir, so gibt es
die Akzession Arbst (=Pinot) und den
Affenthaler (= Pinot). Das lag daran, dass
der Arbst im Mischsatz mit Pinot und
anderen Sorten angebaut wurde.

Arbst BABO&METZGER 1836 (= Cot a petites
grappes GALET 1990). Es gibt eine zweite
Sorte mit dem Namen  Arbst
BABO&METZGER 1836, die in der Abbildung
vom rundblittrigen Arbst Babo 1844
deutlich abweicht. Obwohl sich der Text
auf den echten Arbst mit kreisrunden
Blattern bezieht, zeigt die Abbildung des
Arbst BABO&METZGER 1836 nicht die
typischen Merkmale wie das kreisrunde,
ungelappte und an der Stielbuicht
uberlappende Blatt, sondern ein eher
rechteckiges Blatt mit weit offener
Stielbucht und am Grunde nackten
Adern. Die Beeren sind blauduftig und
rund, dieTraube hdngt an einem
geknickten Traubenstiel. Babo (1844) halt
den Héangling / Blauer Elsasser fir den
Arbst und die zugehorgie Skizze zeigt
einen Cot mit runden Blattern und
nackten Adern in der Stielbucht. Der im
Atlas abgebildete Arbst / Roter Elsdsser
durfte der Sorte entsprechen, die ich im
Kaiserstuhl gefunden habe und ein dem
Cote dhnliches Blatt mit nackten Adern in
der Stielbucht aufweist. Vom Zuchtklon
des Cot GALET 1990, ENTAV weicht er
durch kleinere Trauben und etwas
kleinere Beeren ab. Galet zitiert in den
Synonymen einen COt a petites grappes,
der dem Kaiserstiihler Cot (falscher
Arbst) entsprechen sollte. Aufderdem gibt
es den COt rouge VIALA&VERMOREL (=
Malbek in der Schweiz = Jacobitraube
BABO&METZGER 1836), der sich durch
runde, nicht ovale Beeren, kleine, nicht
lange, zottige Trauben wund ein
ungelapptes, nicht tief dreilappiges Blatt.
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In einer Privatsammlung in Sachsen hat
der Malbek PULLIAT (= Frithe Dunkelblaue
Couissittraube TRUMMER 1855) tiberlebt,
der von einem alten, mittlerweile
gerodeten Hausstock von der Mosel
stammt. Das Synonym Pied de Perdrix
findet man auch unter den Synonymen
des Cot. Alle diese Sorten um das Label
Les Cots und Malbek waren einmal eine
Sortenfamilie, die als Population nah
verwandter Sorten nicht nur im
Weinbaugebiet Bordeaux, sondern auch
in wintermilden Lagen am Oberrhein
angebaut wurden. Zu diesen Sorten diifte
auch der echte und falsche Arbst gehort
haben. Mit dem per amtlicher Definition
einen und einzigen Cot machen es sich
die Franzosen heute wahrlich ziemlich
einfach. Eine ganze Sortenpopulation
wurde so zum Aussterben verurteilt.

Glossar:

Baktrien: ist der historische Name einer
Landschaft um die ehemalige Hauptstadt
Baktra (das heutige Balch, Afghanistan),
die nordlich des Hindukusch und sudlich
des Flusses Amu Darja liegt. In der Stadt

Balch (Mutter der Stadte) traf die
Seidenstrafde auf eine andere
Handelsroute.

Despotat Romania: eine Kolonie des
Hauses Anjou im 13. und 14. Jahrundert in
Albanien, Kosovo, Mazedonien und
Epirus.

Elam-Manni (Elamannier): Sie waren
die westlichen Nachbarn der Mannai.
Nach ihnen ist der Fluss Elamania, ein
Nebenfluss des  Tigris  benannt.
Vermutlich sind sie die Ahnen der
Alemannen.

Kachetien: die bertihmteste georgische
Weinbauprovinz am Fufd des grofsen
Kaukasus in Ostgeorgien.

Kleine Eiszeit: eine Periode relativ
kihlen Klimas von Anfang des 15. bis in
das 19. Jahrhundert. In der heutigen
Klimadiskussion gilt dieses Phdnomen als
das Kklassische Beispiel einer durch
kurzfristige Schwankungen geprigten
nattrlichen Klimavariation.

La Téne-Kelten: Beschreibt die
eigentlichen Kelten, die ab 550 v.Chr.
zeitgleich mit den Rétern, Churrédtern
und Alemannen die Schweizer Westalpen
und die Iberische Halbinsel besiedelten.
Sie gehen auf die Chaldiki vom Vansee
zurick und waren Nachbarn der
Allobroger im Savoy, die aus dem
Konigreich Allabria stammen. Alle diese
Reiche lagen im Einzugsgebiet des
Euphrat und Tigris im sudostlichen
Anatolien und im armenischen Hochland.
Angesichts des Einmarsches der Perser
und zuvor der Assyrer flichteten sich die

Bewohner dieser Reiche im 6.
Jahrhundert v.Chr. in die Alpen.

Magdalenenhochwasser: das  wohl
schlimmste =~ Hochwasser des 2.
Jahrtausends im Jahr 1342, das an allen
grofSen Flissen Europas auftrat. In
wenigen Tagen wurden so viele
Erdmassen = weggeschwemmt,  wie
ansonsten in 2000 Jahren von den

Niederschldagen abgetragen werden.

Maibhrer, antike: Die Mahrer waren das
westliche Nachbarvolk der Daker in
Mahren. Sie sind mit den Mauren
verwandt und kamen urspringlich aus
dem Nordiran.

Maeri: Mauren (Mo-Erh, Mavru), die um
6000 v.Chr. aus Sechuan und Nordchina
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an den Kura und kurze Zeit spater an den
Euphrat, sowie spatestens 5000 v.Chr. in
die mahrischen Karpaten einwanderten.
Sie brachten die ersten Kulturreben aus
Nordchina mit wund konnen als
Grundervolker des neolithischen
Weinbaus gelten

Margiana: eine bertihmte neolithische
und bronzezeitliche Weinbauregion im
Nordiran an der Grenze zu Afghanistan

X’inda-lal: ein Volk der Abaren in
Kachetien und Aserbaidschan. Lal
bedeutet Stamm, der Name Xinda leitet
sich von Sindhu, dem Indus ab, der auch
den Sinti ihren Namen gab. Die indischen
Abaren (Sindavar) kamen vermutlich um
3200 v.Chr. vom Indus nach Zentralasien
und vermittelten zwischen der Harappa-
Kultur an den Flissen Indus wund
Sarasvati und der Oasenkultur in
Baktrien (Tadjikistan, Nordafghanistan)
und in der Margiana (Nordiran,
Turkmenistan). Vermutlich waren sie
Metallarbeiter in den Kupferminen von
Sintashta im Stidural und erfanden das
Speichenrad.




	Referenz:
	Status:
	Abstammung:
	Fundsituation:
	Spielarten:
	Synonyme:
	Lageansprüche:
	Eigenschaften:
	Herkunft und historische Verbreitung:
	Falsche Synonyme:
	Homonyme:
	Glossar:


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



